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W.T.B. Großes Hauptquartier, 14. Juni. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Südwestlich von Upern führten die Franzosen heftige

Angriffe gegen unsere Linien zwischen Vormezeele und
Vierstraat. Sie wurden blutig abgewiesen. Mehrere Offi¬
ziere und mehr als 150 Mann blieben hierbei gefangen
in unserer Hand Erfolgreiche Erkundungsgefechte am
Kemmel.

An der übrigen Front lebte die Gefechtstätigkeit nur
vorübergehend auf.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Auf dem Kampffeld südwestlich von Noyon blieb die

Artillerietätigkeit gesteigert. Bei Courcelles und Mery sowie
im Matzgrunde, dicht westlich der Oise, wiederholte der
Feind seine vergeblichen Angriffe. Unter schweren Verlusten
wurde er zurückgeworfen.

Beiderseits der Straß» Soisfons-Villers-Cotterets dran,
gen wir in den Wald von Villers-Cotterets ein.

Die Armee des Generaloberstenv. Boehn hat seit dem
27. Mai mehr als 830 Geschütze erbeutet. Damit steigt
die Zahl der von der Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
seit 27. Mai Angebrachten Geschütze auf 1050.

Gestern wurden 28 feindliche Flugzeuge abgeschosfen.
Hauptmann Berthold errang seinen 34., Leutnant Udet
seinen 29., Oberleutnant Loerzer seinen 25. Luftsieg.

Im Monat Mai betrug der Verlust der feindlichen
Luststreitkräfe an den deutschen Fronten 23 Fesselballone
und 413 Flugzeuge, von denen 223 hinter unseren Linien
die übrigen jenseits der gegnerischen Stellungen erkennbar
abgestürzt sind. Wir haben im Kampf 180 Flugzeuge und
28 Fesselballone verloren.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

l' : 'Vom
26000 Tonne« versenkt.

r (Amtlich .) Berlin.  13 . Juni 1918. « ine» un¬
serer U-Boote, Kommandant Kapitänleutnant Ernst
das Hagen, hat im Sperrgebiet um die Azoren und
ftt der Biscaha rund 25000 Bruttoregtstertonnen der.
richtet.

Unter anderen wurden folgend« engNsthe Schiff«
»ersenkt: Ein unbekannter Dampfer, 3500 To., mit
kohlen, der Dampfer ,pLancarvan", 4749 To., mit
8089 Tonnen Gerste und 912 Stück Stahldarren, der
Dampfer „Merionethshire". 4308 Xo~ mit Stückgut,
der Dampfer „Eairnrotz", 4016 To., »nt 5000 Tonne»
kohlen, der unbesetzte Truppentransportdampfer
.Ausonia", 8153 To., und der « ealer „Ruth tzlchman*.
417 To., mit 600 Tonnen Salz und Kartoffel». i

Sämtlich« Dampfer waren mit Geschützen und tam
Teil mit Minenwerfernbewaffnet Der ffM de» Md,
miralstabes der Mari»«. ; »1 r ) V; ' , , 11 U . «

England läßt di- « efangenen hnUge- n. ' I
r  Die auf
fchlechterung der
tiaen einmütig alle hie.
Die Wendung zum Schlechten trat ein im Frühjahr
d. I ., unmittelbar im Anschluß an de» Beginn u»
serer U-Bootoffensive und hat im verflossenen Herbst
eine ziemlich plötzliche erhebliche Verstärkung erfahren
Die Knappheit ist jetzt drüben so groß gewor̂ n. daß
unsere Vettern nicht einmal mehr den Verpflichtung«»
gegen ihre Gefangenen Nachkommen. Einem gefange¬
nen deutschen Offizier glückte es kürzlich, ungeschminkte
Wahrheiten über die empörend« Behandlung unserer
Landsleute nach Deutschland gelangen zu lassen. Er
schreibt: „Uns sind alle englischen Zeitungen der.
vyten, dazu jeder Sport, jede Musik. Ein warmes Bad
ln der Woche und Pakete kommen überhaupt nicht mehr
vor. Gedroht ist ferner mit der Einziehung jeglicker
Stühle und Bücher. Dazu kommt noch der ewig«
Hunger! Das ist wahrhaftig nicht zu viel gesagt. eS
lst alles Wahrheit. Seit Weihnachten haben wir keur
Gramm Fett mehr erhalten, Marmelade, Zucker ustv.
ganz selten. Fleisch und Brot sind ebenfalls irnmer
sehr knapp. Es geht den Engländern tatsächlich sehr
«bei und uns Gefangenen natürlich auch. Wenn
«s einrichten könnt und dort selbst genug habt, schickt
mir doch häufiger etwas Schwarzbrot und Fett. ES
lst alles herzlich willkommen, und ich übertreibe nicht,
wenn ich Euch sage, daß ich seit länger Zeit nur
-rocken Brot kenne und zum Teil noch nicht das einmal,
Also zeitweise müssen wir direkt hungern, denn es if
ganz unmöglich, mit dem hier gelieferten Essen aus-
-ukommen."

Entweder können oder wollen die Engländer un¬
ser« Landsleute nicht besser verpflegen. Da aber beut*
W* Kriegsgefangene früher wenigstens vor Hunger
geschützt wurden, so ist wohl eher Unveroiöaen als der
böse Wille anzunehmen. , , . , ^ - .

r .< ^ . . . — .

Allgemeine Kriegsnachrichten.
Der Kriegswahnsinn in Amerika

scheint die Weiber  noch mehr gepackt zu haben. 60
weibliche Verbände mit zusammen mehr als 30 000
Mitgliedern haben sich zu einem nationalen Feldzug
gegen die deutsche Kultur vereinigt . Ihr Hauptziel
ist. die deutschen Zeitungen gänzlich auszurotten , doch
haben sie es auch auf die deutschen Bürger , auf die
deutsche Musik und den öffentlichen Gebrauch der deut¬
schen Sprache abgesehen. In jeder größeren Stadt
Amerikas wollen sie Werbeversammlungen abhalten.
— Eigentlich haben diese Weibsen ganz recht: die deut¬
sche Kultur steht zu hoch für das nordamerikänische
Irrenhaus . ,,,,  ,

Spaßige Geschichte. Mil 1
Der Korrespondent des „Daily Chronicle" in

Cork in Irland teilt nähere Einzelheiten über die
Verhaftung des Mannes an der Westküste  von Ir¬
land mit, der dort von einem deutschen U - Boot
gelandet  wurde , sich nun im Tower von London
befindet und sich vor dem Kriegsrat zu verantworten
haben wird. Am 17. April sahen zwei Fischer, die in
der Nähe des Felsens von Mohär an der Küste von
Clara fischten, auf der kleinen Insel Barren,  die
ungefähr zehn Meilen von der irischen Küste ent¬
fernt liegt, einen Mann , der ihnen mit seinem Taschen¬
tuche zuwtnkte, damit sie näher kommen sollten. Sie
ruderten auf ihn zu. Er gab vor , O'Brien zu heißen
und aus Clonakilth in der Grafschaft Cork gebürtig zu
sein. Er behauptete ferner , Ueberlebender eines torpe¬
dierten Schiffes zu sein. Darauf ruderten ihn die
Schiffer nach der Küste, wo er mit Nahrung und
trockenen Kleidungsstücken versehen wurde. Eine Un¬
tersuchung ergab, daß die Erzählung des Mannes un¬
wahr war. In seinem Besitz hatte er eine große Summe
englischen Silbergeldes. Mittlerweile wurde am frühen
Morgen ein Boot, mit Kork montiert , ungefähr eine
Meile weiter von der Küste entdeckt. Man vermutet,
daß der Mann in diesem Boote an das Land heran¬
ruderte und in der Dunkelheit landete. Später er¬
folgte seine Verhaftung.

Das „Daily Chronicle" spielt in England die
Rolle des Leib- und Magenblattes für alte Weiber
beiderlei Geschlechts, besonders des männlichen. Wer
sich als liberaler Kaufmann mit dickem Scheckbuch
durch den versteckten Pazifismus der „Daily News"
in seinem Geschäft bedroht fühlt und Zeit und Muße
zur Verdauung etivas steiferer politischer Kost hat,
der erbaut sich an diesem Philisterblatt . Es ist in
den letzten Jahren zweifellos heruntergekonimen. Einen
Beweis dafür bietet auch diese Jrenmeldung . Wenn
der Mann auf der einsamen Insel ein deutscher Spion
gewesen wäre, dann müßte er toll sein. Tenn um
auf einer einsamen Insel eventuell zu verhungern,
dakür zieht kein Mensch als Spion aus . _ _ _
AZas ist venn nun

' beschlossen worden?
DaS Wahlrecht in der Kompromißform.

Bei der Wahlrechtsaktion im Abgeordnetenhause
ist eine Form der Vorlage aus der 4., der endgülti¬
gen Abstimmung, herausgekommen, die durch die fol¬
genden Bestimmungen ihre Wesensheit erhält:

Jeder Wähler hat eine Grundstimme.
Außerdem erhält je eine Zusatzstimme
. wer mindestens 60 Jahre alt ist,
2. wer entweder

a) in Land- oder Forstwirtschaft, Gärtnerei , Fi¬
scherei, Bergbau, Industrie , Gewerbe, Handwerk,
Handel, Verkehr oder im fteien Berufe selbständig
»wer als leitender Beamter oder sonstiger Ge¬
schäftsleiter vom vollendeten 25. Lebensjahre an
gerechnet seit mindestens einem Jahre tätig ist
oder mindestens 20 Jahre tätig gewesen ist, oder

i b) mehr als 10 Jahre (einschließlich der Mi-
lttärdienstzeit) vom vollendeten 25. Lebensjahre
an gerechnet im Reichs-, Staats-, Kommunal-,
Kirchen- oder Schuldienst hauptamtlich tätig
ist oder gewesen ist und nicht straf-, ehren- oder
disziplinargerichtlich aus dem Amte entfernt wor-

. den ist, oder
« c) mehr als 10 Jahre vom vollendeten 25. Le¬

bensjahre an gerechnet in einer deutschen Kör¬
perschaft des öffentlichen Rechtes oder in ihrer
Vertretung oder Verwaltung ehrenamtlich oder

; als fest angestellter Beamter tätig gewesen ist oder
gewesen ist und nicht straf-, ehren- oder diszi¬
plinargerichtlich aus dem Amte entfernt worden
ist, oder

d) mehr als 10 Jahre vom vollendeten 25. Le-
bensjahre an gerechnet in Land- oder Forstwtrt-
sthast, Gärtnerei , Fischerei, Bergbau , Industrie,
Gewerbe, Handwerk, Handel, Verkehr, im öffent¬
lichen Dienste oder im fteien Berufe als nicht¬
leitender Angestellter in gehobener Stellung tätig
ist. Als solche gelten alle Angestellten im Sinne
d«S Versicherungsgesetzes für Angestellte vom 20

IßJJ oSne  Rücksicht auf die in diesem

Gesetze festgesetzte Geyairsgrenze , voer
e) mehr als 10 Jahre vom vollendeten 25.

' Lebensjahre an gerechnet in staatlichen, gemeind¬
lichen oder privaten Betrieben als Aufseher, Bor¬
arbeiter « »er Rottenführer tätig ist und reget-

f mäßig die Aufsicht über mindestens 5 Arbeiter
. führt. ■>

*

Die auf Grund von Gesetzen, Gewohnheitsrecht
oder Herkommen bestehende staatliche Ordnung des Ver¬
hältnisses des Staates zur evangelischen und zur katho¬
lischen Kirche wird dauernd aufrecht erhalten. Die
hiernach diesen Kirchen, ihren Einrichtungen , Ver¬
bänden, Gemeinden, Anstalten, Stiftungen , Geistlichen
und Kirchenbeamten zustehenden Befugnisse und Ein¬
künfte werden gewährleistet.

*

Die evangelische und die römisch-katholische Kirche
sowie jede andere Religionsgesellschaft bleiben in Be¬
sitz und Genuß der für ihre Kultus -, Unterrichts- und
Wohltätigkeitszwecke bestimmten Anstalten, Stiftungen
und Fonds.

*

Der konfessionelle Charakter der öfffej chen Volks¬
schulen wird entsprechend den Bestimmungen des Ge-
f :tzes, betreffend die Unterhaltung der öffentlichen
Volksschulen, vom 28. Juli 1906 (Gesetzsamml. S . 335)
gewährleistet.

*

Diese Einzelheiten des Gesetzes sind grundlegend;
um die in ihnen behandelten Gebiete tobt der Kampf.
Alles andere hat geringere Bedeutung.

Gegen die Steuerflucht.
Kampf gegen auswan- ernve Drückeberger.

— Berlin,  12 . Juni 1918.
Der Hauptausschuß des Reichstages begann am

Donnerstag die Beratung des Gesetzes gegen di»
Steuerflucht. Die Vorlage sieht vor , daß Angehörige
des Deutschen Reiches, die ihren Wohnsitz im Inland»
ausgeben wollen, noch fünf  Jahre nach dein allgemeinen
Fricdensschluß der persönlichen Steuerpflicht unterlie¬
gen sollen. Wer auswandern will , muß das mindestens
einen Monat vorher der Steuerbehörde mitteilen. Die
Steuerbehörde stellt dann den Betrag einer zu leisten¬
den Sicherheit fest.

Der Berichterstatter, Abg. Dr . Jung (natl .), führte
aus , daß der Grundgedanke dieses für Deutschland
neuem Gesetzes dem Rechtsbewußtsein des Volkes ent¬
spreche Niemand soll an der Auswanderung gehindert
werden, aber die Stcnerpflicht soll eine Zeitlang wei¬
terlaufen, und dafür soll der Steuerzahler eine Sicher¬
heit seinem Heimatstaate leisten. Die Frage ist nun , ob
der Anreiz zur Auswanderung nach dem Kriege tatsäch¬
lich so groß sein wird, wie die Vorlage annimmt.
Es kann sich doch zuerst nur um eine Abwanderung
nach neutralen  Ländern handeln. Eine gewisse
Schwäche der Vorlage ist, daß nur die persönliche
Steuer betroffen wird Die Möglichkeiten der Expa-
trierung sind scharfe, aber durchaus zweckmäßige
Zwangsmittel.

Unterstaatssekretär Schiffer  betonte gleichfalls,
daß es sich bei der Vorlage zwar um ein neues Pro¬
blem nicht nur theoretischer Art handele, daß aber
einzelne praktische Erfahrungen schon vorliegen. ES
handele sich bei ihr nicht nur um finanzielle Gesichts¬
punkte, sondern auch um eine Forderung der öffent¬
lichen Moral . Der häufigere Fall wird die Ver-
bringung von Vermögen ins Ausland  sein,
deshalb muß die Steuerflucht bekämpft werden, auch!
venn die Schwierigkeiten noch so groß sein sollten^
Selbstverständlich müssen in dem Gesetz die Ausnahmen
»orgesehen werden, die nötig find, um berechtigte In -.
tereUen m schöben.

In vielen Fallen ist es nicht erwünscyt, durch vre
Erhebung einer einmaligen Steuer das steuerliche Band!
ein für allemal zu zerschneiden. Der Entwurf hat
so den Weg der Fortdauer  der Steuer Pflicht  ge-»
wählt. Er baut sich auf drei Stadien auf : auf der An¬
meldung der Auswanderung , auf der Sicherheitslei-,
stung und auf den Strafen . Da mit Umgehungen ge«,
rechnet werden muß, sind die Strafen besonders wirk-,
sam gestaltet. Es ist daher neben Gefängnis und
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte die eigenartige
Strafe der Entziehung der Staatsangehö«
rigkeit  mit Erstreckung auf die Ehefrau und die
minderjährigen Kinder vorgesehen. Darin , daß nicht
nur der Steuerpflichtige sondern auch seine Familie
oon der ehemaligen Heimat ausgeschieden wird, liegt
die wirksamste Waffe des Gesetzes. Im übrigen sind
nicht alle Auswanderer Betrüger und Vaterlandsschäd¬
linge, deshalb sollen ja auch Ausländsdeutsche, Aus¬
landsbeamte und solche Personen befreit  bleiben,
deren Vermögen 30 000 Mark nicht überswigt.

Abg. Dr Mayer-Kaufbeuren (Ztr .): Der Gesetz¬
entwurf tst ein Ausfluß der starken Verschiebung des.
finanziellen Verhältnisses der Einzelwirtschaften zum
Staate , die dieser Krieg wie für alle kriegführenden
Länder gebracht hat. Vielleicht ist das Gesetz aber,
verirübt . da der Aiisaana des KrieaeS nickt vorausrn»



sehen, vas Matz der steuertuyen « erasmng nocy nrcyr
zu überblicken ist. und noch nicht feststeht, ob nicht di«
ganze Frage später international geregelt werden kann.

Aba . Waldstein lVP .) : Wenn Deutschland auf die¬
sem Gebiete vorangeht , wird das im feindlichen Aus¬
land mißdeutet werden

Abg . Warmuth (D Fr .) : Wir wollten die Lust
jur Auswanderung mildern , indem wir schleunigst aus
dem Zwangssozialismus und Bureaukratismus , der un-
letzt einschnürt , heraustreten

Abg . Brockhausen (kons.) schließt sich dem Vor¬
redner an.

*

Die Aussichten des Gesetzes.
Die Verhandlung stand stark unter dem Zweifel,

ob aus diesem Gesetz überhaupt noch etwas werden
kann, ob es überhaupt noch einen Zweck hat . Die Ver¬
hältnisse im internationalen Verkehr haben sich in¬
zwischen derart verschoben, daß eine andere Auffassung
von dem „Jnsicherheitbringen " des Kriegsgewinnler-
Raubes Pla tz gegriffen hat . Einmal sind die Voraus¬
setzungen für das „Verschieben" größerer Werte durch
unseren Valutastand einfach ausgeschaltet worden.
Dann aber zeigen heute alle neutralen Länder Zeichen
höchster Konjunkturgefährdung , und endlich kann das
ms Ausland verschobene Kapital dort doch nicht in»
Geldschrank aufbewahrt werden , es muß vielmehr wer¬
bend tätig sein. Bei der Goldüberfülle der neutralen
Länder aber fehlt in dieser Hinsicht der Anreiz doch
non* und gar. _ - t ■

t Politische Vturroschatt»
'N - Berlin,  13 Juni 1918.

—Der frühere nationalliberale Reichstagsabgeord¬
nete Dr . Rudolf Heinze  wurde an Stelle des ver¬
storbenen Justizministers Dr . Nagel zum sächsischen
Mrstizminister ernannt und wird sein Amt im 1. Juli
antreten . Dr . Heinze ist 1865 in Oldenburg geboren.

— Prinz Hamid Roku es Saltaneh , der 14jährige
Gohn eines persischen Prinzen aus bem Hause des zur¬
zeit regierenden Schahs von Persien , ist nach Greifs¬
wald übergesiedelt , um das Gvmnasium zu besuchen

:: Gegen die Türklinkc -k-Entetgnung haben all«
bürgerlichen Parteien des Reichstages mit Unterstützung
des früheren Vizekanzlers Grafen v. Posadowskh -Weh.
ner eine» Antrag etngebracht , die Beschlagnahme der
Sparmetalle der Privatwirtschaften so lange nicht zur
Durchführung zu bringen , als

1. die Sparmetalle , insbesondere Türklinken und
Fenstergriff », aus allen öffentlichen Gebäuden nicht
vorher abgeliefert find,

2. in allen von deutschen Truppen besetzten Ge¬
bieten die gleichen Maßregeln nicht vorher völlig durch,
geführt ftni), '

3. Fürsorge getroffen ist, daß die Ausführung
der Maßregel den Beteiligten keinen Schaden bringt
und für die Zukunft die kostenfreie Wiederherstel,
lung des fetzigen Standes gesichert ist. . 1

:: Die «ationalliberale Krisis . Die nationalliberale
Landtagsfraktton hat nach der Amtsniederlegung des
bisherigen Vorsitzenden Dr . Lohmann beschlossen, einen
für die politisch« Leitung in Betracht kommenden neuen
Führer nicht zu wählen . Dre beiden Gruppen , in
die sich bei der Beratung der Wahlrechtsvorlage di«
nationalliberale Landragsfraktion gespalten hat , blei¬
ben bestehen und werden in . Zukunft nur äußerlich
durch eine Art neutraler Geschäftsführung zusammen ge¬
halten werden . Den Vorsitz in der Fraktion hat der
Abgeordnete Lwusmann übprnnmmer,
,U!  r.  Fehrenbach für einen „demokratischen Friedens«
fchluß". Ter neue Reichstagspräsident Fehrenbach
äußerte sich einem Redatteur der schweizerischen Tele¬
grapheninformation gegenüber über einige aktuelle
Tagesfragen . Das Gespräch berührte zunächst die Mit¬
wirkung des Parlamentes bei den zukünftigen Friedens¬
verhandlungen . Präsident Fehrenbach wies dabei dar¬
auf hin , daß nach der Verfassung der Friedensschlutz
Sache des Kaisers sei, aber es sei sicher, daß es nicht
ohne intime Fühlungnahme mit dem Parlament zum
allgemeinen Frieden kommen werde. „Namentlich für
dt« wirtschaftlichen  Vereinbarungen ", erklärte
Herr Fehrenbach , „ist die Mitwirkung des Par¬
lamentes  in der Verfassung vorgesehen und dessen
Genehmigung erforderlich . Es wird der Friede .isschluß
demokratisch  vor sich gehen."

:: Der preußische Landtag soll nach Blättermeinun¬
gen sofort vertagt werden , sobald nach dem 4. Juli die
Wiederholung der Abstimmung und die .erste Bera¬
tung der Wahlrechtsvorlage im Herrenhause erfolgt
ist. Am 20. September soll die Kommission des Her¬
renhauses zur Beratung der Wahlrechtsvorlage , am 10.
Oktober das Abgeordnetenhaus wieder zusammenkom-
ÜKtt. {ji I3ii * '

' ' W *

, Finnland : Die Arbeit für die Monarchie.
% S Die Diktatur -Regierung Finnlands legte im
Sandtage einen Gesetzentwurf über die Einführung der
Monarchie vor . Die jungfinnische Partei hat sich gegen
die Monarchie ausgesprochen ; aber 118 angesehene
Jungfinnen veröffentlichen nun einen Aufruf zu¬
gunsten der Monarchie . ^ .

Die finnische Regierung teilte der russischen Regie¬
rung mit , daß Finnland nicht die Absicht habe , die
ganze Murmanküste zu besetzen nur den Teil , der
8hm schon früher versprochen worden war.

Lokales und Provinzielles.
* Geisenheim , 15. Juni . S . M . der König von

Bayern hat demKReichsrat Dr . Grafen Ingelheim Echter
zu Mespelbrunn das König Ludwig Kreuz in Silber ver¬
liehen.

Geisenheim , 15. Juni. Die Sommerferien für
die hiesige Volksschule beginnen am 30. Juli und endigen
mit dem^20ZAugust.

KA Geisenheim , 15. Juni . Auch in diesem Jahre
wird wieder Zucker für die Zwecke der häuslichen Obst¬
verwertung zurFVerteilung gelangen. Leider ist die dem
Kreisê überwiesene Menge erheblich geringer als im Vor¬
jahre ." Eine sparsame und sachgemäße Verwendung des
Einmachzuckers ist daher unbedingt erforderlich. Der Zucker
ist nur für Haushaltungen ^ bestimmt. Einzelpersonen,
die keinen Haushalt führen, oder nicht einem solchen ange-
schlosfen sind, müssen von dem Bezüge des Zuckers grund¬
sätzlich ausgeschlossen werden.

* Geisenheim,tz 15. Juni . (Postkreditbriefe.) Zu
Beginn der Reisezeit wird auf die Einrichtung der Post¬

kreditbriefe aufmerksam aemacht. die unterwegs den Zahl¬
ungsverkehr wesentlich ÄrstiDktn und dem Besitzer er¬
möglichen, seiüe Geldmitiel bei' f^M : Postanstalt des Deut¬
schen Reichs in einfachster Weise zu ergänzen. Die Be¬
stellung eines Postkreditbriefs kann unter Einzahlung der
Summe , auf die er lauten soll, Höchstbetrag 3000 Mk,
bei jeder Postanstalt des Mulchen Reichs erfolgen. Post¬
scheckkunden können den Betrag , aus ein für sie anzulegendes
Postkreditbrief-Konto Merweifen lassen. Abhebungen bis
zu 1000 Mk , an einem Tage ind bei allen Postanstalten
des Deutschen Reichs zükMg . Als Ausweis ist dabei
außer dem Postkreditbries eine Postausweiskarte oder eins
der für die Abholung postlagernder Sendungen mährend
des Krieges vorgeschriebenen Ausweispapiere vorzulegen.
Die Gebühren sind sehr mäßig, außer der Zahlkartenge-
bübr sind 50 Pfg für die Anfertigung und 10 Pfg . für
jede Rückzahlung bis 100 Mk.. 5 Pfg . mehr für je 100
Mk , bei höheren Beträgen , zu entrichten.

* Geisenheim . ElJuni . Zum amtlichen Verzeich¬
nis der Postscheckkunden bLp den Postscheckämtern im Reichs-
postgebiet wird im Juli eia  Nachtrag erscheinen. In den
Nachtrag sollen die Postscheckkunden ausgenommen werden,
denen vom l . Januar bis Ende Juni ein Postscheckkonto
eröffnet ist. Für diejenigen, die den Postscheckverkehr bei¬
treten und in den Nachtrag noch ausgenommen werden
wollen, empfiehlt es sich/ möglichst bald die Eröffnung eines
Postscheckkontos zu beantragen. Vordrirck zu den Anträ¬
gen sind bei jeder P ostänstalt erhältlich.

* Geisenheim . 15. Juni . Zu der Bekanntmachung
Nr . M . 8/i . 18, ft . R . A vom 26. März 1918, betreff̂ rd
Beschlagnahme, Enteignung und Meldepflicht von Einrich¬
tungsgegenständen bewz. freiwillige Ablieferung auch von
anderen Gegenständen aus Kupfer, Kupferlegierungen, Nickel,
Nick Negierungen, Aluminium und Zin », ist am 15. Juni
1918 ein Nachtrag Nr . M . 8/6 l8 . ft . R . N. erschienen,
der für die Fenstergriffe und Fensterknöpfe erlassenen Be¬
stimmungen ändert. Hiernach sind die Griffe von Baskül-
verschlüssen getroffenen Ausnahmebestimmungen aufgeho¬
ben worden. Dagegen sind Griffe und Knöpfe ohne Rück¬
sicht auf die Konstruktion des Verschlusses von der Be¬
schlagnahme befreit, wenn ' sie mit dem Fenster durch ein
anderes Mittel als durch Verschraubung oder Verstislung
verbunden sind. Damit tzolltZerreicht werden, daß alle
Fenstergriffe, die ohne Schwierigkeiten entfernt und ersetzt
werden können, unter die Bekattirtwachung fallen, dagegen
solche, deren Entferung mit einer Beschäd gung des Fen¬
sters oder des Verschlusses verbunden wäre, frei bleiben.
Der Wortlaut der '.NachträMekanntmachung ist bei den
Bürgermeisterämtern einzusehen.

KA Geisenheim , Jrtni . Die Reichsbekleidungs
stelle sieht sich veranlöM Vas Verbot der Ueberlassung von-
Mund - und Tischtüchern r«tt Gastwirtschaften vom 1. Jul
d. Jahres a?* auch auf SJWmn?, Kasinos, Kantinen, Heime
aller Art auszudehnen. Das Bedecken schlechter, mit
Gewebeüberzügen versehener Tische, ist nicht mehr zuge-
lassen. Die entbehrliche Gastmirtswäsche wird durch einen
amtlichen Einkäufer der Reichsbekleidungsstelle angekaust
werden. Als entbehrlich werden erachtet 70% der T >sch-
wäiche der Fläcke nach berechnet. Bett und Hauswäsche
soll nur im Falle des Vorhandenseins besonders großer,
für den Betrieb nicht benötigter Bestände nach besonderer
Einzelprüfung der vorliegenden Verhältnisse abgefordert
werden. Von Betrieben die still liegen, sollen 75% der
Tischwäsche 50% Bettwäsche und 50% der Hauswäsche
der Fläche nach berechnet, abgegeben werden. Die Ver¬
gütung für die freiwillig abgegebene Wäsche beträgt, für
ungebrauchte Ware , die - im-Frieden gekauft wurde der
Einkaufspreis des Verkäufers zuzüglich 20% ; für ungebrauchte
Ware die während dsk Krieges gekauft wurde der Ein¬
kaufspreis zuzüglich 6% Zchsett seit dem Tage des Erwerbs
durch den Verkäufer. FiftHe ^rauchte Wäsche ist von diesen
Preisen ein der Wertverminderung entsprechender Abzug zu
machen, dessen Höhen der sachverständige Einkäufer sestsetzt.

3 «r »ttelveravgave . EH msird zur Richtigstellung
immer wieder auftauchender Zweifel wiederholt dar¬
auf hingewiesen , daß alle Personen , die zu der ®amm«
Iuttfl von einer Million tzeftpgener Manner -OberNeider
einen Anzug beigesteuert und daraufhin eine Emp¬
fangs - oder Abgabebescheinigung erhalten haben , von
der Vorlegung ernes Bestandsverzeichnisses befreit sind.
Wer eine Empfangsbescheinigung erhalteu hat , hat
außerdem die Gewähr , daß bei einer etwaigen spä¬
teren nochmaligen Erfassung  getragener Klei¬
dung durch die Reichs-Bekleidungsstelte ihm der ab¬
gegebene Anzug in Anrechnung gebracht wird.

Aus dieser Auslassung ergibt sich, daß eine Be¬
schlagnahme geplant wird . — Daneben zeigt sie die
nette Aussicht , daß der Dandy , der Dutzende von An¬
zügen hat und davon einen freiwillig abgibt , später
bei der Beschlagnahme zarter behandelt werden soll
ast der Mittelständler , der gerade für seinen standes¬
gemäßen Bedarf genug hat . , <. . . j

. Eltville . 10. Juni . Heute Vormittag wurden bei
einem hiesigen Bürger , welcher schon seit geraumer Zeit
im Verdacht steht, Gcheimschlachtungen zu betreiben, eine
geschlachtete Kuh und ein geschlachtetes Ka' b beschlagnahmt.
Das Fleisch wurde gerade in Säcke verpackt auf eine
Rolle geladen, um nach Wiesbaden gefahren zu werden,
als die Gendarmerie die wertvolle Sendung mit Beschlag
belegte. Die Sache wird noch ein gerichtliches Nachspiel
haben. - <r0>

X Aus dem Rheingau, 15. Juni. Bei kühlen
Nächten und kalten Früh - und Abendstunden kann die
Blüte der Reben nicht den glatten und regelmäßigen
Verlauf nehmen, den sie nötig hat. Die Peronofpora hat
sich schon in Spuren gezeigt und wie schnell diese furcht¬
bare Feindin der Reben sich ausbreiten und unermeßlichen
Schaden anrichten kann, das wissen unser« Weinbergbe¬
sitzer von mehr als einem Peronosporajahr her. Wo
noch nicht zum erstenmal« -gespritzt ist, da ist es höchste
Zeit . Die Witterung brürmlünr eine Weile feuchtwarm
zu sein und der Pilz breitet sich unheimlich aus.
Trockene Hitze kann kr dägegeti nicht vertragen und diese
bringt auch die Blüte zum schnellen Schluß und sichert
sie vor Anfeindung. Deri-Heuwurm wird vorerst nur ver¬
einzelt gefunden, was freilich nicht viel besagen will, aber
doch das , daß er vorhanden ist. Im allgemeinen kann

man sagen, daß Reben und Gesch ine gut sind. Die
Weinversteigerungen haben vorzüglich abgeschlossen und
von den noch ausstehenden Ausgeboten ist nichts anderes
zu erwarten . Freihändige Abschlüsse kommen seltener zu¬
stande. BezahEDrden in einem Fall für das Stück
1917er 11000 W,

X Aus dem Rheingau 33 . Juni . In Oestrich
wurden 10 Halbüück 1917er Weine verkauft. Der Preis
stellte sich auf 8500 Mk. für das Halbstück.

X Bingen, 13. Juni. Hier wurde heute die Na-
turweinversteigerung der Konsul Berger 'schen Weingutsver¬
waltung „Villa Sachsen" Bingen a. Rhein abgehalten.
Es wurden 60 Nummern 1912er, 1913er, 1914er, 1915er,
1916er und 1917er Weine aus Lagen der Gemarkungen
Bingen , Büdesheim . Kempten, Ockenheim und Sarmsheim
ausgeboten, wobei für die 1200 Liter 1916er Büdesheimer
Scharlachberg Steinkautweg bis 21 120. 22000 Mk.,
1915er bis 28200 , 32020 Mk.. 1917er bis 32 120 50040
W ., erlöst wurden. Im übrigen kostetet« ein Halsistück
1012er Kempter 4350 Mk., 2 Halbstück 1913er Kempter
5710 Mk., . Büdesheimer Scharlachberg 5110 Mk . 16
Halbstück I9l6er Ockenheimer 50l0 Mk., Binger Rosen¬
garten, Ohligberg, Mainzerweg, Eisel 5030 —7510 Mk.,
Kempter Melsberg - Kirchberg, Geisberg, Berg Wolfskaut
4810 —9270 M ., Büdesheimer Scharlachbcrg Steinkautweg
10560 . 11000 Mk., zusammen 99 , 30 Mk.. durchschnittlich
das Halbstück 6239 Mk.-, 16 Halbstück 1915er Ockenheimer
Berqerweg 5490 Mk , Kempter Pfarrgarten 7110 M .,
Closberg 8000 Mik., Binger Ohligberg 6750 —9 200 Mk.,
Mainzerweg 8210 —8950 Mk., desgl . Mainzerweg Ries¬
ling Spätlese 33070 Mk , Büdesheimer Scharlachberg
Steinkautweg 12050 , 14 130, 16010 Mf , zusammen
143510 Mk , durchschnittlich das Halbstück 8970 Mk.,
23 Halbstück 1917er Ockenheimer 6150 , Rochtzsweg, Mors¬
weg, Laberstall 6100 —8840 Mk , Binger Rochusweg,
Ohligberg, Mainzerweg, Vordere Eisel, BruckMsel 8220—
10080 Mk , Binger Hintere Eifel 16060 Mk„ Kempter
Pfarrgarten 7270 Mk . Berg Wolfskaut 10430 Mk.
Sarmsheimer Mühlberg 9070 Mk., Büdesheimer Riesling
8520 Mk , Untere Ackär 6120 Mk., Büdesheimer Schar-
lächberg Steinkäftttvi ^ 23020 Mk , zusammen 216030 Mk.,
durchschnittlich das Halbstück 9392 Mk Der gesamte Er¬
lös bezifferte sich für 60 Halbstück Wein auf 488 270 Mk.
ohne Fässer.

' OberlalMtzein , M. Juni . Vor kurzem lies der
Eilzug 6433 von Wtzln nach Frankfurt im hiesigen Bahn¬
hof beraubt ein. Aus einem plombierten Wagen waren
Mehl, Tabak, ÄM ^ Aepfel und Kaninchen geraubt ' Eine
sofort vorgenommene Durchsuchung der Abteile des Dienst¬
personals ergab, daß der Zugführer und 4 Rangierer den
Raub ausgeführt halten. Die Kölner Strafkammer verur¬
teilte jeden der fünf Beamte« zu 10 Monaten Gefängnis.

Aus aller Welt.
*■" SO Fahre in einer Familie tätig ist Fräuleirk

Anna Buß bei Kapitän Frierichs in Westgroßefehns
Diese treue Hausstütze kam als lOjähriges Mädchen
ln das der Familie und hat mehreren Genera -,
tionen ißke'Mäske gewidmet . Im letzten Februar voll «,
endete die Alte das 90. Lebensjahr . Mit ihren 80
Dienstjahren j ß>üvste die Greisin einen Rekord aufge^
stellt haben , der so leicht nicht zu überbieten ist. i

** Ter Krieg und die Wälder . Aus dem Olden»
burgischen klagt man , daß die Anforderungen unserer
Zeit die von uns besetzten feindlichen Gebiete fast
Zeit uns fast ganz der Wälder beraubt . Reist man , so
heißt es da , jetzt durchs Ammerland oder Münsterland , ko
sieht man allenthalben niedergelegte WäU ec. Das Holz ist
sparsam und wird teuer bezahlt . Deshalb kann mancher
Bauer dem Angebot nicht widerstehen und läßt seinen
Wald schlagen. Der Heeresbedarf an Bauholz und
Busch ist sehr groß , und das Holzgeschäft wirft glän¬
zende Erträge ab . Es ist nur zu wünschen, daß unser
Land nicht zvwsthr von Wald entblößt wird . Dt«
wachsende Kw^ vx-ihat überhaupt schon manche bestan¬
dene Fläche verschwinden lassen . Das Aussehen des
Landes und seimk klimatischen Verhältnisse werden vieb-
fach von seiner Bewaldung bestimmt . — Hoffentlich!
wird schnellstens überall wieder angepflanzt.

** vurch SaljverwechSlung . Durch die Fah »,
läfsigkeit eine- Dienstboten hat in Eckersdorf der Sohn
des Fleischermeisters Höppner fein Leben eingebüßt.
Der Knabe bat um einec Schnitte Brot , die ihm von
dem Dienstmädchen verabfolgt wurde . Das Dienst¬
mädchen streute ans Versehen statt SalznSalpeter
auf das Brot . Als der Knabe ein Stückchen des Brotes
gegessen hatte , klagte er über heftiges »Unwohlsein.
Aerztliche Hilfe , die bald eingrifs , war vergeblich. TaS
Kind starb nach kürzer Zeit . M

** Mit der Trinkgelderfrage hat sich der Inter¬
nationale Hotelbesitzerverein , dec kürzlich in Coblenz
tagte, , beschäftigt. Von allen Selten wurde aneckanntz
haß eS unbedmgt erforderlich fei , endlich mit den
Trinkgeldern anfzuräumen und für deren Abschaffung
rinzutreten . Es gäbe viele Eltern aus den guter»
bürgerlichen Kreisen , die wegen des erniedrigenden
Trinkgeldumvesens ihre Söhne nicht dem Hotelbernf
»usühren . Wenn bisher die Trinkgelder nrcht abgo»
schasst worden seien , so wäre hierfür den Reisenden
rine erhebliche Schuld zuzuschreiben , die immer glauben,
das Personal noch besonders entlohnen zu müssen,
-dach lebhafter Debatte wurde schließlich ein AusschuI
gewählt , der sich eingehend mit der Frage der Abschaß
mng des Trinkgeldes befassen und auf dem nächsten
Kongreß , der im Herbst 1919 in Köln stattftndet , Be«,
ficht erstatten soll . >

♦* Lift Mttste Tabakcclatz. Ein Einwohner von
Reustadt a . d Oste erhielt von seiner in Hamburg
lohnenden Tochter mrt der Post ein Paket , welcheM
anscheinend Tabak erhielt Der Herr stopfte sich davon
fine -Pfeife und fand , daß er zwar schon besseren Tabak
geraucht , hatte , oaß es aber ein Ersatz sei, der sichi
(anz gut rauchen lasse. Er bedantte sich später beier Tochter für den Tabak . Zu seiner grüßten Bev.
Ivunderung teilte diese ihm darauf mit , daß st« ihn»
ftinen Tabak geschickt habe, sondern — gedörrten
Rotkohl! ' i . i : !

** Brandstiftung , „um sich wärmen " . Im Irr¬
sinn zum Braicdstifter geworden ist ein Mann in Petev»
kowitz. Er wurde plötzlich irrsinnig und steckte, um
fick, zu wärdas  Haus  an . ES brannte voll -,
ktändia nieder .nvbenso noch ein Nachbarhaus . ■J



4  Bon der Ernte erzähtt man aus dem Holsteini¬
schen wenig Gutes . Aus vielen Teilen dieser Provin»
kommen sehr unerfreuliche Meldungen über die Wir¬
kung der andauernden Trockenheit,  An manche«
Stellen der Marsch beginnt das Trinkwasser für daA
Vieh bedenklich knapp zu werden. Biele Weiden sind
ausgebrannt , doch sind die Meldungen über den Ertrag
der Heuernte im allgemeinen sehr günstig. Das Gras
ist lang und dicht gewachsen Der Hafer  kommt in der
Entwicklung nicht vorwärts  und wird stellenweise
schon gelb. Der Roggen,  der sowohl in Korn und
Stroh noch hätte besser auswachsen  können , steht
in Blüte und hat stellenweise ebenso wie der Buch¬
weizen unter den Nachtfrösten gelitten. Auch klagt
man über das starke Austreten von Ungeziefer
an den Ob st bäumen  und den Beerensträuchern.
Die Beeren sind sehr klein gebliebe« infolge der
Trockenheit. > i 1 .  .

** Pot, zip als Dieb. Der fett 19 Jahren t«
Diensten der Stadt Oberhaufen stehende. Polizeibeamte
Andreas Salzbacher hatte in den letzten Monaten meh¬
rere Diebstähle begangen. Eine Haussuchung förderte
vas gestohlene Gut zutage und Sulzbacher wurde fei
Haft genommen. Im Polrzeigefängnis macht« er seine»
Leben durch Grhänaen  ein End«. ui ... . i-»"

** sqwere Muutnons-vrplästo« ta tftaitea. In
der Pulverfabrik Castellazzo bet Bollate in der Pro¬
vinz Mailand hat eine Explosion stattgefunden, bet
der 35 Mensche« getötet und 100 verletzt worden sind.
Dagegen ist der angerichtete Sachschaden sehr gering.

** Der frühere russische ftvfogfcKixifte* als Lör¬
sch Netzer. Der auf Grund etner Amnestie in Freiheit
gesetzte frühere Kriegsminister Suchomltnow (der¬
selbe. der gegen den Willen da» Zaren die Mobi^
machung gegen Deutschland durchaefübrt und dadurch
den Weltkrieg entfesselte), einst Millionär , setzt ohne
segliche Mittel , bekleidet die Stelle des Türschließer«
in einem bolschewistischenAmtSburean.  Er konnte
wegen seines-vorgerückten Alters kein« andere Beschäf¬
tigung finden. Die Gatttn deS Krieg-Ministers ist
in einem-Petersburger Kino beschäftigt, wo sie Pro «.
Eammzettel.verkauft. —So rächt sich seine grenzen-se Schuld!

** Grotzfeuer in Eisenach. Ein großer Mühlen-
brand äscherte die gesamten Eisenacher Mühlenwerke,
früher G. Reinemann, und die Oelmühle von A. A.
Maurer in kurzer Zeit ein. Da- anstoßende, sehr be¬
drohte Gebäude des Eisenacher Lehrersenats wurde
dank der Tätigkeit der fteiwilligen Feuerwehr vor
größeren, Schaden bewahrt. Durch das Großfeuer wur¬
den ansehnliche Mengen des dort lagernden Getreide-
und Mehles vernichtet. Die Ursachenist biher noch
nicht ermittelt.

** Gastwirtschafts-Ersatz. Die neueste Erscheinung
auf dem Gebiete des „Genossenschaftswesens" sind, so
schreibt man aus Frankfurt a. M., die Apfelwein-
Logen,  deren es in Groß-Frankfurt bereits eine er¬
hebliche Anzahl gibt. Die Mitglieder sind leidenschast-
liche Apfelweinttinker, die den immer rarer werden¬
den Apfelwein stückweis aufkaufen und ihn „unter
kick"  trinken . ~

^ MU »er Klewer-Beschlagnatzme w,ro vemmm,
gerechnet, und dementsprechend wächst der Widerspruch.
So heißt es im „Bert . Lok.-Anz." :

„Die Kletderabgabe bleibt eine ungerechte Lache.
Wie kommt man dazu, uns die Kleider vom Leibe zu
ziehen, um sie Munitionsarbeitern mit -2 Mark Stunt eu.
lohn anzuziehen? Die Herren findr^dvch gewiß in
der Lage, sich selbst zu versorgen. Mitn' sibcht s,e kaum
anders als mit Zigarre oder Zigarrette im Mund«
rtnherschreiten, sie amüsieren sich im Cafee und K,no
und trinken Sekt. Sonntags paradieren sie in ihrer
Art sehr elegant einher. Auf der Bahn fahren sie
standesgemäß 2. Klasse. Sollten sie sich nicht auch
ihre Arbeitskleider selber kaufen?"

„Allgemein empfindet man es als höchst unge¬
recht, daß der Mittelstand,  der ei  so wie so schon
so schwer hat in diesem Kriege, andererseits aber —
um Stellung zu finden und zu bekleiden—auf AeußereS
mehr halten muß als die Arbeiter , auch noch für dieseSeine Kleider hingeben soll. Warum  kann sich dennüberhaupt der Arbeiter  seine Kleider nicht selbst
beschaffen? Er ist neben den KstiegSMoinnlelN der
Einzige , der in diesem Kriege vstp -Geld verdient.
Die Leute 'sitzen in W etnh  a »d  1« n g e n herum,
trinken teure Weine  mit mehr oder weniger Ver¬
stand und benehmen sich so. daß die große»  und
bedeutenden Weinrestaurants  ledig .ich ans di sein
Grunde des Sonntags ihre Lokale schließen. Und
für diese gut verdienenden Leute soll nun noch oer
weniger Bemittelte seine Garderobe hergeben? Ist
es denn unbedingt nötig, daß der Arbeiter von hinten
und vorn«: mit Schokolade begossen wird? Sein Recht
mutz und soll ihm ja selbstverständlich werden. Aber
Wohltatennauf Kosten des Mittelstandes  braucht
er gegenwärtig doch eigentlich nickt."

*• Tie Kreuzotter. Dte einzige oeurjcye läumtgian««,
tritt zur Zeit häufiger auf . wie alles Ungezleierund
Me andere Menschheitsvlage. Der lOiahrige Lohn
des Hufner» Kratzmann in Bargfeld wurde von einer
Kreuzotter in die Wade gebissen Die Wunde wurde
sofort vom Vater ausgesogen und angebunden. Doch
das Bein schwoll schnell an. Nach ärztlicher Behänd-
lung trat Besserung ein. - Auch ein Jagdhund de»
Besitzers Schierbeck in Wiemerskamp ist von einer
Kreuzotter gebissen worden; er verendete bald darauf.

»* Primaner als geweris niißige Einbrecher. Die
Strafkammer in Danzig verhandelte gegen S Prt.
maner, die seit fünfviertel Jahren Einbruchsdiebstahle
in Danzig und Langfuhr verübt hatten . Der Wert
der entwendeten Gegenstände soll sich auf ungefähr
50 006 Mark belaufen. - Entsetzlicher Beitrag zu dem
traurigen Kapitel: Jugend von beute!

•* Bon vem KriegStranungS «»fug. Eine arge
Ueberraschung wurde einem unvermutet auf Urlaub
kommenden Landsturmmann in Leipzig bereitet. Er
fand vor seiner Wohnung einen Möbelwagen, der leine

gt> Gell» zu machen und dann zu verschwinden.
k Kleine Neuigkeiten.

* Die im November 1910 in Neuengamme ango«
bohrt« Erdgasquelle ist nunmehr völlig versiegt.

• Zn den Forsten bet Filehne vernichtete ein
großer Waldbrand 1400 Morgen Schonung.

* Im «olizeigefängnis Berlin ,hat sich der 30
Kahre alle Instrumentenmacher Rudolf Brönner . der
fyMM Ereblerei festaenvmmen worden war , erhängt.

* In Mühlheim bewarfen M Kinder mit Steinen.
Hierbei wurde der 13jährige Heinrich Höllxr so unglück¬
lich getroffen , daß er starb . . , <, • 1 *- j •' i v t .

Gerichtssaal.
T Das Ende »er Bernbnrger SchlachthofaM« .

Die idyllischen Zustände ausvem Bernburger Sch sticht-
Hofe, deren Aufdeckung in der Bevölkerung viel böse-
8 !ul machte, haben in der Folge zu einer gerichtlich«
Untersuchung gegen eine ^Rgihe angesehener Persön¬
lichkeiten der Stadt geführt . Wie noch erinnerlich,
machten vor einigen Monaten zwei angeklagte Fleischer»
meister vor dem Schöffengericht zu ihrer Entlastung die
Angabe , daß so wie sie alle Fleischermeister der Innung
gehandelt hätten . Im einzelnen machten sie Angaben
vor allem über das widerrechtliche Verhalten beÄ
Schlachthofdirektor Stein Die Angelegenheit beschäft
tigte dann die Gemeindevertretung , in welcher der
Stadtverordnete Günther wisset wollte , ob es richtig
sei. daß Schlachthofdirektor Stein Fleisch und Wwcst-
waren von den Fleischern angenommen habe . Der
als Vertreter der anhaltischett Regierung anwesende
Beterinärrat Dr Richter mußte zugeben , daß Fehler
in der Kontrolle vorgekommen - seien und daß der
Schlachthofdirektor wegen seiner Verfehlungen softrrt
seines Postens als Kontrollbeamter enthoben worden
sei. Der Regierungsvsrtreier bezeichnet es als unzu¬
lässig. daß die Fleischer zweierlei Wurst herstellten
und daß sie die 40 Prozent SchwRneflelsch , die zur
Wurstherstellung bereit gestellt würden , für ,fich ver¬
brauchten . Ferner wurde ^ gestellt , daß die Ver¬
pflegung  im Schlachthofe markenfrei  erfolgte»
und daß regelrechte Frühstücks- und Vesperstunden im
Schlacht^oje a! gehalten wurden , %e:  Sch achchojti ektor
Stein , der äußerten beschuldigt wurde , als AufsichtS«
beamter der städtischen Kriegswurstküche wöchentlich 80
bis 100 Pfund Fleisch« und Wurstwaren entnommen
zu haben , zog die Konsequenzen aus der öffentlichen
Besprechung der ganzen Angelegenheit und reichte sein
Abschiedsgesuch ein . Das dann eingelei eie gerichtlich«
Verfahren nahm aber seinen Fortgang und wurde
auch auf die Abnehmer des früheren SchlachthofdirektorS
zu denen die Spitzen der Stadt zählten , ausgedehnt.
Dieser Tage wurde mitgeteilt , daß nach Abschluß des
Verfahrens durch richterlichen Strafbefehl ohne Ver¬
handlung folgende Geldstrafen verhängt worden sind:
gegen Schlachthofdirektor Steich 2000 Mark , Oberbürger¬
meister Geheimrat Lein-wel-er 1HS0 Mk., Stadtrat Acker¬
mann 600 Mk. und Gymnajialdirektor Prof . Dr . Köhler
300 Mark . - . j. ; , i . . ! ! "H I ■• i

Spielplan des Kgt Theaters zu Wiesbaden
vom 16. bis W ' Juni 1918.

Sonntag, Nachm. Per. äMeh Abonnement! „Auf
Allerhöchsten Befehl" PMellung für die Kricgs-
arbeiterschaft; weißen Röffl" Abends.
Bei aufgeh. Mgynement! „Die Rose von
Stambul"

Montag, Ab. C : „Maß für .Maß"
Dienstag, Ab. A: „Närodal" Hierauf: „Die schöne

Müllerin"
Mittwoch, Ab. D : „Die Meistersinger von Nürnberg"
Donnerstag, Ab. B : „Egmont"
Freitag, Ab. A : „Carmen" >
Samstag, Ab. E : „Tiefland"
Sonntag, Nachm, bei ausgeh. Abonnement! Auf aller¬

höchsten Befehl: Vorstellung für die Kriegs¬
arbeiterschafl: „Meine, Frau, die Hofschauspic-
lerin" Abends Ad. C : „Die Rose von Stam-
bul."

Art und dem Ton, in welchem die Verhandlungen geführt
wurden, in höchstem Maße befriedigt, der ganze Fragen¬
komplex eingehend erörtert und in manchen Punkten vor¬
wärts geschritten wurde. In der polnischen Frage habe
Graf Bunan an seinem Standpunkte festgehalhyst, und .es
lasse sich eine für alle Teile befriedigende Klärung im Ver¬
laufe der weiteren Verhandlungen erhoffen. Der deutsche
Reichskanzler werde noch im Laufe des Monats in Wien
eintreffen.

117 Lugano, 15. Juni. Wie der Secolo msttM,
haben die Italiener am 21. Mai Friedrichshasen bombardiert.

117 Lugano , 15. Juni . In der italienischen Kammer
erklärte der unabhängige kriegsfreundlicheSozialist Plaviola
daß die Mittelmächte auf dem Kontinent bereits die Sieger
seien, daß aber gerade deshalb die Wntente den Krieg fort¬
setzen müsse, um zu verhindern, daß der Sieg der Deut¬
schen entgültig werde. Drei Hoffnungen bleiben der En¬
tente noch, um ihren Sieg zu erreichen, die Hilfe ötzr
skandinavischen Staaten, für die die Ausdehnung Deutsch¬
lands die größte Bedrohung darstellte, die Revolution
in Oesterreich und die Wiedererstarkung der deutschfeindlichen
Kräfte Rußlands. Als der Redner behauptete, daß die
deutschen Soldaten in Finnland die sozialistischen Volks¬
häuser zusammengeschoffen hätten, wurde er von den offiziellen
Sozialisten mit dem Rufe, „Gerade wie in Italien " un¬
terbrochen.

TU Grus , 15. Juni . Der Wald von Villers
Cotterets ist seil 24 Stunden hefligsten Geschützfeuer aus
gesetzt. Die ^ avasnote beschränkt sich auf die Versicherung,
daß bisher keines der Waldbalaillone in die Lage kam, ein
deutsches Eindringen in das eigentliche Waldgebiet abzu¬
wehren.

117 Lugano , 15. Juni . Der Kriegsberichterstatter
Barzini berichtet dem „Corriere della Sera " über die
Schlacht im Westen. Er schildert lebhaft die unbeschreib¬
liche Heftigkeit der gegenwärtig tobenden Kämpfe. Keine
frühere Schlacht könne sich mit ihr an Ausdehnung und
Gewalt messen, die setzt in Frankreich ausgetragen werde.
Diesmal halten die Deutschen mit offenen Karten gespielt.
Der Berichterstatter versucht anzudeuteh, daß diese Offen¬
sive vielleicht nur eine Maske sein sollle, um die Alliier¬
ten zu täuschen. Niemals seien die Kämpfe Mann gegen
Mann so zahlreich und erbittert gewesen.

117 Genf, 15. Juni . Nach Lyoner Berichten äußerte
sich Clemenceau kurz über die Lage an der Wout und
über die Notwendigkeit für Frankreich, dem VUhilve des
Feindes zu folgen und in diesem Jahre unter Mn Umstän¬
den eine Entscheidung der Waffen zu suchen.

117 Stockholm, 15. Juni . Ueber die ErrichMg
eines zweiten englischen Kriegskabinetts zur EntlMMg
des jetzigen wird noch mitgeteilt, daß das neue Kabinett
über die inneren Angelegenheiten entscheiden soll, wSÜntzÄs
jetzige Kabinett wegen seiner Ueberbürdung die Führung
verloren hatte. Weiler bemerkt mast, daß nur ein Kabinett
für innere Angelegenheiten die notwendigen Vorbereitungen
für den Friedenszustand treffen und alle großen inneren
Reorganisationsfragen lösen könne. ,

Kath. Gottesdienst Ordnung in Heisenheim
Samstag , d. 15. Juni von 4 Uhr auM Gelegenheit zur hl. Beichte
Sonntag , d. 16. Juni . 7 Uhr: Frlchniesse. 87»Uhr-. Schulgottes¬

dienst. 97, Hochamt. A Mr : sakramental,sche Andacht
mit Umgang. Um 4 UMfist Versammlnng des Manen«
vereins bei den Ursulinelt. . . .

Nächsten Sonntag ist in der Frühmesse Generalkommumon des
Gesellen- und Jünalingsoereins und aller Jünglinge.

Stiftungen - °
Montag, 67- Uhr Gest. hk.' MMfüKe Lebendenu. Verstorbeilen

der Familie Bernhard SchMer und Katharina geb. Kranz.
77« Uhr Amt für den M Miege gefallenen Josef Haas.

Dienstag 77. Uhr Gest. Amt für Ludwig Oechs und dessen Ehe¬
frau Johanna geb. Simmler. _ ,

Mittwoch 67, Uhr Gest. hl. Messe für Anna Maria Oechs.
77. Uhr Amt für Elisabeth Vollmer geb. Schranter.

Donnerstag 67, Hl. Messe für den im Kriege gefallenen Jakob
Kretzer und dessen Eltern.
7' /. Hl- Messe in bestimmter Meinung.

Freitag 77. Uhr : Gest. Jahramt für die Eheleute Georg Meckel
und Eva geb. Siegfried.

Samstag , 67, Uhr : Gest HI. Messe für Johanna Bierschenk
und dessen Ehefrau Barbara geb. Mohr.
7'/. Uhr Hl. Messe für Verstorbene der Familie
Haberstadt.

Evangel . Gottesdienst -Ordnung in Heisenheim.
Sonntag , den 16. Juni 1918. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienst.

Neueste Nachrichten.
117 Berlin . 14. Juni . Abends. Amtlich. Von den

Kampffronten nichts Neues.
117 Berlin , 14. Juni . Durch die Tätigkeit unserer

U-Boote wurden wiederum 20000 Bruttoregistertonnen
versenkt. Den Hauptanteil an diesen Erfolgen von etwa
17000 Brnttoregistertonnen hatîKapitänleutnant Georg
dessen Erfolge hauptsächlich im Aermel-Kanal erzielt wurden.
U. a. wurden zwei tiefbeladene Frachtdampfer von ca. 6 000
und 4000 Bruttoregistertonnen Größe sowie ein Tankdampfer
vom Aussehen„Lucellum" (ca. 5000 Bruttoregistertonnen),
der in Begleitung von zwei großen U-Booljägern fuhr,
vernichtet. Ferner wurden von den englischen Kriegsdienst
eingestellten Fischerfahrzeug„Ht - 3ohn " die Schiffs- und
die Kriegsflagge erbeutet, dxyMpitän , der Maschinist und
ein Mann gefangen genommen. jV

Der Chef des Mqrjzalstabs des Marine.
117 Wien . 22. Junl -.'' lDn hiesigen maßgebenden

Kreisen wird festgestellt, daß-chy Berliner Besprechungen
des Grasen 'Bunan einen höchst befriedigenden und freund¬
schaftlichen Verlauf nahmen, daß Graf Burian von der

PriMteleWm der„Geisenheimer ZeitW"
WTB® tof }es Hauptquartier,  15. Juni

Westlicher Kriegsschauplatz . ES
Heeresgruppe Kronprinz RupprechtAZ
Rege Artillerietätigkeit . . ^
Südwestlich von Mery machten -wir Ge¬

fangene . K
Starke Borstötze an der Anere wurden

abgewiesen.
Artillerie - und Minenwerferkämpse

lebten am Abend beiderseits der Somme
auf. ■< EH

HeererMppe deutscher Kronprinz:
Südwestlich von Royon blieb die In¬

fanterietätigkeit aus örtliche Kamphand¬
lungen beschränkt.

Das Artilleriefeuer ließ am Nachmittage
nach.

Südlich der Aisne blieb der Artillerie¬
kampf rege.

Heftige Teilangriffe , die der Feind
am Walde von Billers Lotteret führte,
wurden abgewiefen.

Die Gefangenenzahl aus den letzten
Kämpfen südlich der Aisne hat sich auf
48 Offiziere und mehr als 200« Mann
erhöht.

Leutnant Udet errang seinen 30.. Leut¬
nant Kirchstein feinen 25. und 2k. Luftfieg.

Osten. Heeresgruppe Eichhorn.
Etwa 10000 Mann starke ruffifche

Banden , welche von Ieisk kommend
in der Miutz-Bucht an der Nordküste des
Afowfchen Meeres landeten , und zumstM-
griff bei Taganrog vorgingen , wurden ver¬
nichtet.

^Teile des Feindes , weche auf Booten und
Flötzen zu entkommen versuchten,stwurden
zusammengeschoffen. E
Der 1. Generalquartiermeister Lndendorff.



Am 15. Juni 1918 ist eine Nachtragsbekanntmach-
una Nr M. 8/6. 18. KRA. zu der Bekanntmachung
Nr M. 8/1. 18. KRA. vom 26. März 1918, betreffend
„Beschlagnahme, Enteignung und Meldepflicht von Ein-
richtungsgegenständen bezw. freiwillige Ablieferung auch
von anderen Gegenständen aus Kupfer, Kupferlegierungen,
Nickel, Nickellegierungen, Aluminium und Zinn", erlassen
worden.

Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmachung ist
durch Anschlag veröffentlicht worden.

DaS Houvernement der Festung Mainz
Stellvertr . Generalkommando 18. Armeekorps

Hekanntmachung.
Die Bestimmung der Feldpottreiverordnung.

wonach das Feld allenthalben in der Zeit
vom 1. Mai bis Ende Angnst von 10 U r
abends bi« 4 Uhr morgens geschlossen ist,
wird in Erinnerung gebracht. Wer in dieser Zeit
außerhalb der öffentlichen Straßen und Feldwege auf
einem offenen Grundstücke sich aushält, ohne daß dazu
von der Ortspolizeibehörde eine Ausnahme ausdrücklich
gestattet ist, wird mit einer Geldstrafe bis zu 10 Mk.
evtl. 3 Tagen Haft bestraft.

Geisenheim,  13 . Juni 1918.
Die Uolireinerwalinng.

I . V.: Krem  er, Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Von Dienstag , den 18 . ds . Mts ., an kommt

in den Kolonialwarenhandlungen
Kunsthonig und Marmelade

zum Verkauf. Auf die Person entfallen:
400 Gr. Kunsthonig zum Preise von 75 Psg d. Pfund
700 . Marmelade - - - 92 -

Die Vorlage der Karten zwecks Abtrennung des
Bezugsabschnittes Nr. 1 hat am 14. und 15. ds. Mts.
zu erfolgen. Spätere Anmeldungen werden nicht mehr
berücksichtigt.

Geisenheim,  den 13' Juni 1918.
Der Bürgermeister : i. V. Krem  er, Beigeordneter

klnmachenodneLuelrer
Pas wichtigste Kausfranen- und Vtirtschaftsproblem
beim gegenwärtigen empfindlichen ZucHermangel.

Frau Amtsrat Rose Stalles beliebtes Einmachebuch-. Das
Einmachen der Früchte und Gemüse sowie die Bereitung
von Fruchtsäften, Gelees, Marmeladen. Obstweinen. Essig
usw. nach neuzeitlichen Grundsätzen, vollständig neu be¬
arbeitet von Johanna Schneider-Tonner, lehrt durch

320 Einmache-Rezepte
wie man Früchte, Pilze, Gemüse usw. unter Berücksich¬
tigung des derzeitigen Zuckermangels und der Erhaltung
des natürlichen Fruchtgeschmacksbei wirklich unbegrenzter
Haltbarkeit einmachen soll und gibt auch zahlreiche er¬
probte Ratschläge zur billigen und einfachen
öklistimitmg“Ä "Sislms-BMmsstrich
Der beste Beweis für den Wer! und die Unentbehrlichkeit
des reichillustrierten Buches bietet wohl die Tatsache, daß
bereits 44000 Exemplare in 1v Auflagen

verkauft sind.
Der Preis des reichhaltigen Rezeptbuches beträgt

Mark 1,-
im Verlage der Geisenheimer Zeitung.

Rtrlrverbäud für Bandwerk
u. Bewerbei.RbeingauRreis
Geschäftsstelle: Riidesbeim»

Feldstrasse 23a
erteilt Hat und Auskunft und gewährt Beistand in allen

Angelegenheiten des jtandwerlfs und Gewerbes.
Beratung für Jedermann.

P.J .Petry ’s Zahn-Praxis
CeS d" Bingen a. Rh., Neubau Haiozerstr. 6Vio

Real Petry’s Patent-ßebisslesthalter. «SÄ -..
Oberersatzstackemit diesem Sauger gefertigt, halten unbe¬
dingt fest. Die Petry Patent -Festhalter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatteangebracht u rden.
Preise billigstI Spezial; Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan-Plomben. SchmerzlosesZahn¬
ziehen in Narkose. Füllen der Zähne und Reinigen
nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft,

DRUCKSACHEN
. . Illlll

IN EINFACHER UND FEINER
AUSFÜHRUNG LIEFERT DIE

BUCHDRUCKEREI A. JANDER

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß schied heute aus einem

arbeitsreichen , dem Dienste der Nächstenliebe gewidmeten Leben,

nach kurzem , aber schmerzlichem , in Geduld ertragenem Leiden,

meine innigstgeliebte Frau

Emma Rust
geb. Jaeger

im 49. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:

Anton Rust.
Nothgottes bei Rüdesheim a. Rh ., den 12. Juni 1918.

Die Beisetzung findet Samstag, den 15. ds. Mts. in der Familiengruft zu Nothgottes statt.

Gelder,
die zur Zeichnung auf die
9. Kriegsanleihe

bei uns dienen sollen, nehmen wir schon
jetzt an und verzinsen sie mit4 110|2 0

bis zum ersten Einzahlungstag aut die
neue Anleihe.

&CItEDITIfEKElN ID
elngetr. Genossenschalt mit besehr. Haltpil.

Dorsch Schlüter

. . . . Illlllllllllllllllllll. I.I..IIIIII1HUII. Illlll. .. Illlllllll. II. IUI. .. . i*ii***i*i'**•*******************Jj

FM . Um, rviesSMil
Fßrasprßdjßr 1924 Iß NßUgassß Iß Fßrasprßdjßr 1924

empfiehlt in reicher Auswahl
Unterhosen , Unterjacken , Hemden, Socken,

Strümpfe, Strickwolle,
Westen , Leibbinden , Kniewärmer , Handschuhe,

Halsbinden , Hosenträger , Taschentücher.

Orden, Ordensbänder, OrdensdeftornUonen,
Herren-, Damen- und Rinder-iDdsdje,

Kragen, Manschetten. Rumänen.

I

J
cBesten Crfolg

haben Jnserate jederzeit in der
geisenheimer Zeitung ( 18. Jahrg .)
€xd .: Winkeier Sandstrass ' 53 b
fernsprech -ßnschluss ff ' 123 ::

Wer liefert ein richtig
gekochtes einfachesMittogesskn
einem älteren Herrn ins
Haus? Angebote mit Preis
unter Nr. 463 an die Ge-
schästsstellêder'Ztg. erbeten.

Alle Sorten

Gemüse
als Spinat, Römischkohl
Kopfsalat usm.

bei
Dillmann . Marktstraße.

Gesucht?SrmdtM
jegl. Art, Wohn- u. Geschäfts¬
haus. Villa, Landhaus, Hotel,
Gasthos, Gut, Mühle, industr'
Betriebe zw. Zuführung an ca'
6000 vorgem. Käufer resp. In'
tereffi, insbes. a. Exist. Grund'
stückef. Kriegsbesch, d. d. Ver¬
lag des „Verkaufs -Markt ".
Angeb. a. d. „Verkaufs-Markt",

Frankfurta. M.
Besuch erf- kostenlos.

Hotel , Restaurant , Cafe

Hotel zur Ginde
Telefon Nr. 205.

»W- Mkitkk
mm Arbeiterinnen

nimmt ständig an
Chemische Fabrik,

Winkel.

Dauernd

MMjtn
u. dauernd jungeBarsche«
zur Bedienung von
Maschinen  gesucht.
Maschinenfabrik

Johannisberg , Geisenh.

Bohnenstangen!
eingetroffen, 3—5 m lang
das Hundert zu M . 40.—
ab Lager hier. So lange
Vorrat reicht.

G. Dillmanu

Verschiedene Sorten

Pflanzen
hat abzugeben

Franz Rückert.
Zollstraße.

eigener Arbeit
äricH/vS mit Garantie«
Mod. Studier -Piano

1,22 m h. 460 M
„ 2 Cäcilia -Piano

1,25 m b- 500 M,
„ 8 Rhenania A

1,28 m h. 570 M
„ 4 Rhenania E

1 28 u> h. 600 M.
. 5 Moguntia A

1,30 m h. 650 M.
. 6 Moguntia B

1,30 m h. 680 M.
. 7 Salon A

1,32 m h. 720 M.
„ 8 Salon4B

1,32 m h. 750 M
u- s. w. aus Raten ohne Auf
schlag per Monat 15—20 Mk
Kasse 60/„ — Gegründet 1834Wilh. Müller
Kgl.Spa «.Hos-Pia « o-Fabrik

Mainz.

BeludjsRarlen::
udjdrudjßrßilandßr

Prima Schöfferhos
Sluscheuiier
Joh . Bach, (zur Krone)
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